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= Vom Main, vom asſten Auguſt. i 11 5 
„Röüpp halt noch immer die Thore von Straßburg gr Daz e en Auguſt, 
ſperrt, und läßt nichts heraus als die entwaffnete Na⸗ ent it Siegen, wovon anfänglich ein Theil 
üonalgarde. Da die Belagerer dieſer kein Hinderniß in r an Naſſau⸗Weilburg ab⸗ 
den Ze lader e e hucch ihre Entfernung die vom zcſten Auguſt, nun Bb 
fe Haupt 4. a. : er N inet. ausreichen müffen, werden; daſſelbe macht einen Theil der Preußischen u. 
ee vin Berg und Clede aus. to⸗ 
Käufer und 6o Einwohner verloren an dds dis den Niederlanden, © 5 N 
e unten ihren, mer Cars seien nun enden Sränten dec mit einge 
igen öftret affen oßfuͤrſtin 
Beal folgende ee e a e de ae vermäblen, und nächſtens nach Pe⸗ 
welche ſeit 20 Jabren n r Frankreichs verſichert wird 5 
Cine ale, alen Eben e ae e eee eg 
In der Provence fühlt man zwar die Laſt der öftreicht; richtigung der Kontributionen, als unterpfand — Be⸗ 
schen Einavartirung ſehr, die Einwohner find indes „Die am der Maas ftebende Preußifche An 
doch zufrieden, daß fie menigfiene perfönliche Sicherheit tie geht noch vorwärts, um allenfalls gegen di 4 
en, die in Languedoc, durch die Wuld der Farbe; Dee gebraucht zu werden. Men chat 
Sa Royaliſten gegen die Proteſtanten ſehr gefährdet auf 330,000 Ta — h ſtehende Preußische Armee 
i er u Antwerpen iſt die neue vom Koͤnige v 
Weſel, vom 23, Augu Conſtitution verworfen worden. Deſſelbe gehen 


5 0 f, 
ie Prei lei öſt in Frankreich mit au gegen zr St 199 85 FR 
Wie thätig die Preuß. Politei jetzt ſelbſt in § ich jedoch die een Du, andern en 


würkt, davon haben Wir einen Augenfäligen Beweie er⸗ 0 100 
Fat and 1 He ‚€ here ae seachtet Deo Neiderkaubes in len, wid bie Con, 
Agent und Franzöſ. Spion Carl Schulmeister“ 5 angenommer i Conti , 8 
ter Preuß. Etelte in hieſiger Feſtung eingetroffen. gebracht werden. eee e {u Ausfuhrung \5;.,, 
isher war er ſtets durch feine Verſchlagenbeit den ins 116589 
x A der Behörden entgangen, wurde aber am Der Kone. Auen. vom aß. Auguſt. i 
4 won Sr. Excellenz, dem vormaligen Bergis geht als Preuß. Co : Gefandte,; Here von Haͤulein 
ſchen General⸗Gousderneur, jetzigen Armee⸗Polizei⸗Chef, Es heißt daß mmiſſair nach Sk. Helena. 7 
Herrn Juſius Gruner, eingezogen und von Paris her Millionen von e Kriegsſteuer von 300 
biſche i A un 
Derſelde in auf die Citadelle gebracht, wo er in ſeinem d n ben nee dſeſer Gelder ee e 
Runte fo ſtrenge bewacht wird, daß ihm alle Verbin nehmen nach, . von Givet wird, dem Ber: 
ugen abgeſchnitten find, 9 Sedan (pl capitnlist, dae auch die Eſtadelle von 


5 7 


N Bruͤſſel, vom 24. Ausuf. 2 
; 1 Mann nieberlandiſcher Truppen kehren jetzt aus 
Frankreich nach den Niederlanden zurück. 
Gegenwärtig wird Charlemont von den Preußen bela⸗ 
„Brüſſel, vom 26. Auguf 
Der kürzlich erſchienene Engliſche Militafr⸗Almanach 
enthält uber den Herzog von Wellington Folgendes: 
Er fing den 7. März 1737 als Faͤhnrich im 73ften In⸗ 
fantetie⸗Reyiment feine milttatriſche Laufbahn an. Im 
Jahr 1789 wurde er Capttaln, dann kam er ins rste 
Dragoner⸗Regiment. 1793 wurde er Major im z zſten 
Infanterie⸗Regiment bald darauf wurde er Obriib Lieute⸗ 
ant. Im Jahr 1794 commandirte er eine Brigade. 
„Als er in OR: Indien war, nahm er im Jahr 1792 Se⸗ 
h kingapatnam ein. 1803 wurde er General⸗Major, 1Xo5 
gti es mit 400 Mann, unter denen nur 2000 Euros 
baer waren, die Armee von Schindah an, welche aus 
38, Mann Cavallerie, 10,% 0 Mann Infanterie und 

90 Konc hen beſtand; dann fiel er mit der größten Schel⸗ 


ligkeit ber die Armee des Naja) von Derard her, 


welche er gänzlich vernichtet, und nahm die wichtige Fe⸗ 
fung Gawilghar, und unterzeichnete hierauf den Frieden 
mit den Rafahs von Schindah und Berard. Im Jahre 
1805 kam er nach Eugland zurück, wo ihm das Parla⸗ 
ment für fein kapferes Benehmen dankte. Im Jahre 
og wurde er Generals Lieutenant. Was er ſeitdem in 
Spanien, in Feankreich und in dem letzten Feldzuge ge⸗ 
than, if bekaunt. 
2 Baſel, vom 22. Auguff. 
„Um die Arbeiten vor Hüningen zu beſchleunigen, brachte 
. e Theil — ae bei 15 Ar⸗ 
bdettern zu. a) wurde unſer th benachrichtigt 
f bah das Bombardement auf Huͤningen 2 8 


, e, Turin, vom 4, Augugh. 
„ Lucian Bonaparte befindet fich ſortdauernd im dem hle⸗ 
firen Caſtel. Er wird mit vieler Aulmerkſamkeit behan⸗ 
1 5 „wolüber er ſich ſehr beklagt. 
Inſtructionen aus Paris, wo 
bracht werden fol. Paris, wohin er ges | 


Paris, vom ar. Auguſt. 

Unſere Bluͤtter bemerken, daß die Inſel St. Helena 
— . — 7 ein Eyland geplagt von Natzen und 
„Dae Plündern von Pofmagen nimmt jetzt in Frank, 
ee eee ht 

Su ein Vonapartiſt, deß 
wiederholt: Es lebe Napoleon! r re 
geſetzt, mit der Inſchrift: Es lebe bh ner 
Kantichunhieben durch die Stadt ge und, s 
Gefängnis nach Saargemände gebracht. e n 
197 i 


Paris, vom 22. Yuan 0 c 
Auch Autibes wird von den aide en Stn I beſeht 


werden. 
Departements Calvados iſt ſeht 


Die Entwaffnung des 
ruhig vor ſich gegangen. 


Parks, vom 22. Auguſt. 

Am note ward Ney s Stunden lang im feinem Zim⸗ 
mer der Conciergerie vom Polizei- Präfekten verhört, 
Von Seiten des Generals Lecourbe wird der Nachricht, 
daß er mit Ney gemeine Sache fir Bonaparte gemacht, 
widerſprochen, er habe des Marſchalls Befehl nach Br 
ſancon zu gehn, nicht gehorcht, ſondern alles gethan i 
von feinem Plan abzubringen, anſtatt ſich zu Bengpar⸗ 


ten mit ver 
sen mit dent Mari Bu begeben, fich, nach Paris ve 


1 oder 9 Uhr 
beginnen werde. Es war aber faſt ro Uhr, ale die Bar- fügt, 


terte Paſel die erte Bombe warf, und damit den anden 
Batterien das Zeichen gab; fie fingen nun ſosleich an 
i ſpielen, und die te Bombe der Batterie Zürich 
Freeman das Blocdhaus der Batterie Abbatucch, ſammt 
aller darin gelaſſenen Artillerie, in die Luft. Der Feind 
feiner Seits feuerte mit zwei Bombenkeſſeln unaufhörlich 
auf Basel, ohne jedoch viel Schaden zu thun; doch wurde 
ein ꝛoiähriges Kind in der Vorſtadt getödtet. Unausge⸗ 
5 feuerte die Feſtung auch mit 2 Haubitzen und 2 
ierundzwanziapkündern gegen die Batterie Baſel und 
verwundete 2 Offiziere. Heute ſollen auch noch mehrere 
Batterien vollendet, und in der Nacht mit G. ſchuͤtz 
verſehen werden. Dem Oberſt Naskin vom Regiment 
Kollorede, der am <aten Auguſt mit dem Kommandan⸗ 
ten Barbanegre eine Unterbandlung hatte, war von Dies 
ſem erklart: „Auch ven der jetzigen franzöſiſchen Regie⸗ 
kung habe er keinen Befehl, die Feſtung zu übergeben, un 
5 muͤſſe ſich daher als Soldat wehren.“ . 


1 7 Aus Itallen, vom ı5. Auauff. 
Oeffentliche ln enthalten die Nachricht, daß der 
Cardinal Maury nebſt mehreren andern Röͤmiſchen prä⸗ 
katen ins Castel von St. Angelo eingeſperrt, und die 
Guter des Eudinals Feſch, der Madame Läritia, der 
Madame Eliſa und des Herrn Euciam Bonaparte, deren 
Werth fich auf viele Mill onen belaufen, conftcirt wor⸗ 
den waren. Wir ſind aus guter Quelle ermaͤchtigt, Dies 
in Angaben, außer dem was die Einſperrung der Car⸗ 
Puch ao ins Fort St. Angelo betrifft zu wider⸗ 


berrſch 


Z — md vor deſſen Abr 
nach Gent, von allem was vorgegängen Bericht erflats 
tete. Er beruft ſich auf das Zeugniß des bekannten Kö. 
nigl. Anhängers General Boürmont, der mit idm beß 
Ney geweſen. 3 

Im November 1811 ſagte Napoleon dem Herrn de 
Prade, wie dieſer in der Geſchichte feiner Geſaudſchaft 
in Polen erzählt: In s Jahren werde ich Gebteter DE 
Welt ſeyn, nur Rußland if noch übrig, aber ich win e“ 
zertrümmern. Jährlich werde ich 1s Linienſchiſfe bauen 
und keins eher in See ſchicken, als dis ich 180 habe, 
Dann werde ich auf dem Meere, wie auf dem Lande 
en, und daun muß der Handel wohl durch meine 


Hand gehn. Dann ſoll paris bis nach St. Cloud bin 
erweitert werden. 


Ven Hteronimus wird in geb N rf, 
e 
nebelt, und nach dieſem die Se if 
die Königin von Neapel. e As, 5 
Paris, vom 25. 9 ie znnüs, 2 
General Napp hat der Straßinrier on unzeieigt 


daß der König Befehl gegeben, ihr vg 00,00 
1 auszufahlen, um den rücklandigen 0 zu bes 


Das verbreitete Gerücht, als eien die Spanier in 
Frankreich eingerückt, iſt nach den letzten officielen Be 
richten völlig ungegründet. 1 

Aus Aleucon meldet min unterm 20, dieſes Folgendes: 
„Wir erwarten heute bier den Marſchall fürſten Blüche! 
Mit einem General’ Stande von 100 Ofücisten.“ 


en Labedeyere enthalten unſere Blät- 
bewege ele m ve dulichen Charakter betriff 
letzt beinahe eine ut ven Lobrede, indem fie ſich über 
ihn folgendermaßen ausdiucen: f : 
Militair⸗ Perſonen⸗ welche unter Labedoyere gedient 
haben ertheſſen dem Charakter dieſes Officters die größ⸗ 
80 Lobſprüͤche. Er vereinigte in einem hohen Grade die 


un 
get in der, 


Lebens baden betruͤgliche Spitzſin⸗ 
Man { 
die Urſachen zu entwickeln, welche 


der Schwere 
würde eine Beleidigung für ihn 


welche den Feſtungs⸗Garniſonen 
i nd. i 
wenig oder gar ulcht Aale ter bon ber rshen Nahe 
die jenſeits der Loire berrſchen fol, 
aus Privatbtiefen, da aſt alle Ver⸗ 


ſo weiß 0 in ganzlich ſtocken und keine Abga⸗ 


115 r 
108 


} te. 
966 wäre zu wünſchen, daß auch Maaßregeln genom⸗ 


l ſchen Hffieiers gehörig iu begeg⸗ 
erren betragen fich nicht allein gegen dae 


Degen 
ie Es iſt ſch 
oft der Wunſch 1 werden, daß man dieſe Wüſt⸗ 
li onders davon jagt, 

kommen über manche Dinge jetzt zur 
ließt uun 


als er ſich 


egen reifen der Herzog und die Her⸗ 


gen oe der fich bier in Menge 
05 


pn * 1 
beutlich vor ihren Augen. So ſehen fie jetzt mit Erſſan⸗ 
nen, daß Bonaparte und leine Auhauger es mit allen 
Nationen in Europa fo ſehr verdorben haben, daß ihnen 
auch nicht ein Einziger Freund noch Alliirter geblieben 
iſt, der jetzt in ihrem Unglück ihnen einen Zufluchtsort 
anbiete. So beſtraft ſich Uebermuth und Gewalthätigkeit. 


London, vem 22. Auguſt. 

Die hieſigen Zeitungen enthalten folgende Proteſtation 
Bonaparte’s gegen feine Transportitung nach St. Helena, 
und verbürgen ſich für deren Authenticität. 

toteſt ation. 8 

Ich proteſtire feierlich im Angeſichte des Himmels und 
der Menſchen gegen die Verletzung meiner heiligſten 
Rechte, durch die gewaltſame Disposition über meine 
Perſon und über meine Freiheit. Ich kam freiwillig an 
Bord des Bellerepbon. Ich bin nicht der Gefangene 
Englands, ſondern deſſen Gaſt. Einmal am Bord des 
Bellerophen mich niederlaſſend, war ich unmittelbar zur 
Gaſtfteundſchaft Englands berechtigt. Wenn die Nest 
rung, indem fie dem Capitain des Bellerophon Befehl 
gab, mich und mein Geſolge aufzunehmen, bloß die 
Abſicht batte, eine Schlinge für mich in legen, ſo hat 
fie ihre Ebre verwirkt und ihre Flagge befleckt. Wenn 
dieſer Act vollendet wird, ſo wird es vergebens ſeyn, daß 
die Engländer gegen Europa von ihrer Lopalität,, von 
ihren Geſetzen und von ihrer Freiheit reden. Die Treue 
und Glauben werden durch die Hofpitalität des Bellero⸗ 
phon vernichtet ſeyn. Ich appellire daher au die Ge⸗ 

ichte; ſie wird ſagen, daß ein Feind, welcher 20 
Jahre gegen das Engliſche Volk Krieg fuhrte, in ſeinem 
Unglück Freiwillig eine Freiſtatt unter deſſen Geſetzen 
ſuchte. Welchen treffendern Beweis konnte er von feiner 
Achtung und von feinem Vertrauen geben? Aber wie er⸗ 
wiederte man dies in England? Sie rraͤtendirten dle⸗ 
ſem Feinde 9 i Land darjubieten, und 

. Vertauen ihnen überliefert hatte, opfer⸗ 
ten ſie ihn auf. x 


Am Bord des Bellerophon auf der See, den 4ten 
Auguſt 1815. \ 


ein 
cu 


Napoleon. 


Der Courier begleitet die Nachricht, das Blücher den 
Pathorden erhalten, mit dem Zusatz; „es würde unt 
ſieb ſeyn, wenn das Parlament eine Geldſumme beifügte.“ 
Von Labedoyere fagt eden dieſes Blatt, nach dem Bes 
richt eines Augenzeugen: er fen ein außerordentlich ſchö⸗ 
ner Mann geweſen, und daher gewöhnlich der Adonis 
von Paris genannt worden. 


Copenhagen, vom 22. Auguſt. 

Die Nachrichten, die wir von der barbartfchen Küfte 
erhalten, find in einem hohen Grade verdrießlich. Keine 
Regierung kann ſich mehr der unverfchämten Treuloſig⸗ 
keit der Raubſtaaten erwehren, die auf die hinterliſtigle 
Weſſe ihre Habſucht iu befriedigen ſuchen. Wir dürften 
die Anhaktung unſerer Schiffe um fo weniger erwarten, 
da der neue Conſul Hartmann ganz kuͤrich nach Tkipo⸗ 
lis geſchickt war, um den Conſul Melduhe abzulöſen, 
und von der dortigen Regierung vermittelſt einer nicht 
unbedeutenden Summe Geldes anerkannt worden war. 
Die jährlich zu dezahlende Summe war immer richtig 
abgetragen worden und Unterbandluggen zu einem neuen 
Wafenkilitande eingeleitet. Der Dey dielt dieſe auf 
das binterliſtigſte auf und batte heimlich Kremer aus⸗ 


Bauen Jaffo, deten Rückkehr er ehtyartete um vl lich „„ in Ren 
ait den abgeſchmackteſten in übertriebenflen Forberuns Kent der General Bananarke den Bellerophon ver⸗ 
gen hervor zu treten, Der Engliſche und Amerikaniſche läßt, um ſich auf den Northumberland zu begeben, fo 
Sonſul haben ſich indeſſen ſehr lebhaft verwandt, und es wird dies für den Admiral Cockburn der ſchicklichſte Au⸗ 
„in haften, daß eine guͤtliche Ausgleichung Statt das. gendlick ſeyn, die Effekten, welche der General mit ſich 


Weder dle Oeſterreichiſche, Spaniſche noch Fransöſiſche Der Admiral wird ‚verfintten, daß alle Bagage, Wein 
Flagge werden von dem Dey reſoectirt. Ungeachtet der und Lebensmittel, die der General mit gebracht haben 

erwendung des Groß ſuſtans hat der Dey eine reiche wird, an Bord des Northumberland genommen werden. | 
Ladung unter erfterer Flagge confiseitt. Vielleicht iſt es . Unter Bagage iſt auch fein Zafel: Service zu verſſehen, 
aus Neid über die Wiederaufnahme der Daͤuſſchen Flagge wofern er nicht fo. bedeutend if, daß man es eher als 
im Mittelläudiſchen Meere dem Dey eingegeben worden, einen Artikel, der in baares Geld verwandelt, als der 

aß der Verluſt unſerer Flotte ihm freie Hand ließe ge, zum Gebrauch beſtimmt iſt, anſehen kann. 2 
gen uns fo zu verfahren. Man wird aber doch Mittel „Sein Geld, feine Diamanten und feine verfaufsfählae ’ 


finden, ihn für feine Uuverſchämtheit zu zuͤchtigen. Fffecren Calfo auch Wechſel), von weicher 61 
2 ſeyn mögen, müflen ausgelſefert werden! Ber Ei 
: wird dem | rd dien todes 2 
i . Regierung kelnesweges beabfichtint, fein Eigenthu ms 
a; Bermi ſch — rich Er er ieh, fondern bloß die Verwaltung elle Siena 4 
Am 1 ten und 18ten Auguſt kamen zu Hamburg gegen nehmen will, um ihn zu hindern fie. is Mit Bm ger 


i ie mi en ie brauchen, feine Flucht zu befördern. a hne 
zu ihr kalen naß 55 e DER Die Hnterfuchung doll in Gegenwart einer vou Hona⸗ 
„Das Cautingent von Hamburg hat bei der Stadt auf parte beſtellten Perſon geſchehn; das Verzeichniß der zue 
Erhöhung des Soldes angetragen, weil der Soldat ſonſt rück behaltenen Sochen fol don dieſer Perſon, ſo wie 
un Staufreich Mangel leiden würde, Er darf nähmlich, von dem Centre Admikel, oder den demjenigen, dem 
15 an u Geber u ug dt lde nur ER Anfertigung des Verteichniſſes überssagen, unter⸗ 
ug und Licht fordern, und muß ſich übrigens auf ze net werden. ie ed Fern 
die Franpe Maggi, Portion befhrinken Die engliihen . Die Zinfen oder das Kapital Cie nachdem e 
Truppen fönnen dies allenfals aushalten, da fie tinlich feines ‚Eigenthums mehr oder weniger beträchtlich if) fo ER 
sun Sal b Groschen), alſo mehr als doppelt fg iu fein ae 10 e e e 
old beziehn wie di . die Haurtverfügung darüber gelaſſen werden. 
BAER J, Deswegen kann er von Zeit zu Zeit feine Wünſche dem 


N 4 10 jew onjeigenz u, went 
Wir theiten den Leſern diefer Zeitung üb die Art, wie von St. Helena, u. in der 91050 ie zelgenz u. wer 
Bonaparte behandelt ma wird aus offieiettes 3 Faß je Erin . / kaun 4 
Quelle nachſſehende Aktenſtücke mit: der Admiral oder Gouverneur die nöthigen Beſehle geben, 


8 reiben de iegsmi 5 Bathurſt an Majeſaͤt bezahlt werden. en Se} 5 5 
23 5 ve ie der Aon. 5 f i Auf den Todesfall kann er, VRR einen letzten Willen 


5 Domnieſtreet, den zoſten Juli 1815. der Inhalt ſeines Teſtaments trentich werde erfüllt 
Mylords! Ich wünſche, daß Ew. Herrlichkeiten die ea 0 a 7 2 
Gewogendeit haben, und dem Contre. Aduural Sir Ge, Da verſucht werden könnte, einen Theil feines Eigen⸗ 
urge Cockburn eine Abſcheift beiliegenden Memoirs mit⸗ thums fur Eigenthum der Perſonen feines. Gefolges aus⸗ 
teren mögen, die ihm zur Intteuetton Diehen fcll, um zugeben, ſe muß man erklaren, daß das Eigentdum des | 
in Verhalten, während: der General Bonaparte unter ver die ihn begleiten, gleicher Einrichtung unterworfen iſt. 
feiner Aufſicht bleibt, zu leiten. f Die Verfügung über die zu ſeiner Bewachung beſtimm⸗ 
Indem der Prinz Regent englischen Offizieren eine ſo ken Truppen muß dem Gouverheur übertaffen bleiben; die⸗ 
wichtige Sendung überträgt, fühlt er, daß es unnoͤthig, fer aber hat Anweiſung erhalten, ſich in dem Fall, van 
fey, ihnen fein lebhaftes Verlangen zu erkennen zu geben, hem Hernach die Rede ſeyn wird, nach Verlangen des 
daß man in Anfchung des Haftes keine größere Strenge Admirals zu richten. ar ness 
auwende, als die, welche für nothwendig gefunden wird, Der General muß flets von einem dur; dem Admiral, 
um pie Pflichten gekteu gu-erfällen, die der Admiral ſo, oder wenn der Fall eintritt, von dem G0 Henke 175 
wobl als der Goaverneur von St. Helena nie aus den ten Offieier ante vn. Erlaubt dem LEE 
Augen verlieren dürfen, nemlich die vollkommene ſichere aus dem Bezirk zu ge 1, wo die Schllewachen ausge 
Ae wen der Perſon des Generals Bonaparte. ſtellt find, fo muß wenigſtens eine Ordounan den Offl⸗ 
les, was ohne bleſem großen Ge enſtaud zu widerſtrei⸗ zier begleiten. enn 
ten, als Nachficht verſtattet werden kann, wird, wie Se. Wenn Schiffe ankommen, und ſo lande Nn Geſichte 
Koͤnigl. Hoheit nicht zweifeln, auch ohne Schwierigkeſt nd, bleibt der General auf dem Umkrels, in welchem 
dem General bewilligt werden. Der eins Regent vers die Schildwachen ausgeſtelt werden, beſchraͤnkt. ) Mähe 
läßt ſich ferner auf den wohlbekannten Eifer und den ent- „ 3 
loſſenen Charakter des Sir George Cockbutn, daß ſich ) Die Oſtindier ahrer welche gewohnlich nur St. 


erſelbe nicht verleiten laſſen wird unvorſichtigerweiſe Helena beſüchen, erſchel nen meiſtentheifs Fletten⸗ 
von der Beobachtung deiner Pflicht Abzumeichen, weise zu bei Jabresteſten, ſowohl auf der 
S ll Efe a ee eee e ee ne a en 


“in 


1 4 =, A 


und dieser Zeit if jede Gemeinfchaft mit den Elmwobs wachen, und jede andere, als von ihm genehmigte Ber 
Nern ie ſegt. Sein Begleiter nach St. Helena find melnſchaft mit der Küfe zu hindern. 0 f 
in dieſer Zeit benfelben Regeln unterworfen und müffen Man wird einen Befehl erlaffen, um in hindern, daß 
dei ihm bleiben. Für andere Zeiten iſt es dem Ermeſſen nach einer gewiſſen wötbigen Sri, kein fremdes, oder 
des Admirals oder Gouverneurs üserloffen, auch in An: Handelsſchiff ferner nach der Insel St. Helena gebe. 
fehung ihrer die erforderlichen Anordnungen in wachen. Sollte der General von einer ernfllichen Krankheit ber 
an muß dem General anzeigen N daß wenn er einen fallen werden, fo werden der Admiral und der Gonver⸗ 
N fa entfliehen macht, er alsdann enge eingeſperrt neur jeder einen Arzt, der ibr Vertrauen genießt, ernens 
Werden fon; und feine Begleiter muß man bedeuten, nen, um den General in Gemeinschaft mit feinem elge⸗ 
Aach de man merkt, daß fie Käufe anſpinnen, um die nen Arzt zu beſorgen; fie werden denſelden ſtrengen Der 
Flucht des Generals einzuleiten, fie von ihm getrennt fehl geben, alle Tage von dem Zuſtand feiner Geſundheit 
Und enge eingeſperrt werden ſollen. . Bericht zu erſtatten. i 
Alle an den General oder an Perſonen ſeines Gefolges Im Fall ſeles Todes wird der Abmital Befehl geben, 
em a ner Ne an daß feine 211 7 ah, Enkaib gebracht werde. 
2 ane iet. Geiger i egeben im Kriegs⸗Departement, den zoſten Juli 1819. 
U l a läst. Gleicher Regel find die vom zoſten J ge 


Monte feinem Gefolge geihriebeuen Briefe unter: 8 Reueſte Nachrichten. 
e nicht durch den Staatsſeeretalr nach Hamburg, vom 5. Geptbr 
2 Han 
1 


Bin une! : l br. 
St, „darf dem General oder feinen Gr Beim Schluſſe erhalten wir noch die Engliſche 
folge m 190 e ch er von jemand geſchrieben vom 1. September. _ _ . glg DR 
it, der icht auf der Inſel wohnt. Alle ihre, an Pers Nach züverlaͤßigen Briefen aus Paris vom 30. Auguſt, 
ſogen, die ct auf der Inſel wohnen, gerichtete Briefe welche am uten dieſes des Morgens in London angekom⸗ 
Muſſen unter der Muffebrift der Gtaatsfecretairs gehn den find, dielt man den Abschuß det Friedens wichen 
„Man wird dem 9 e 5 0 e a febr 7% Man behaups 
dmiral beſtimmte B ! gar, daß der hier angekommene Herzog von Bour⸗ 
W WMajeſtät ale Wünſche und Worfiels bon ſchan eine Abschrift des Trakrats üderbracht DB 
lungen, die der General an daſſelbe gelangen laſſen Ein Brief aus Hapre vom 29. Auguſt meldet, daß eine 
möchte, zukommen su laſſen; in dieſer Ruͤckſicht brau⸗ Engliſche Fregatte mit Savary und Lallemand am Bord 
chen fie gar keine Worficht in beobachten. Mllein dae Dar Ur biefem Halen angefommen it. Man wollte jedoch vors 
pier, auf welchem eine ſolche Forderung oder Vorſtellung läufig die Befehle von Paris abwarten, ehe fie gelandet 
gefchrieben it, muß ihnen offen mitgetheilt werden, das werden. Die Fregatte führte die weiße Flagge. Sle 
mit fie beide es leſen, und es beim Ueberſenden mit den wurde ven der Citadelle mit mehreren Schüſſen ſalutirt. 
Bemerkungen, die ſie nöthig finden, begleiten können. Der Herzog von Montchenu wird als Königl Kran 
Bis zur Ankunft des neuen Gouverneurs muß der Ad⸗ zöſiſcher Commiffeir nach St. > lena gehen, Man er⸗ 
ab als völlig verautwortlich für die Perfon des Gene, wartete in Paris eine nade Min eial Veranderung. 
)) eiumid ee ea ae 9 Saıer nsdomne 
N f mweifeit u ? 8 7 art, der vor einigen Tagen in London angeke 1 
Sr. Majehät i 0 Deshalb mit dem Admiral ge» war, if bereits wieder nach Paris iurddgereitt, 
u machen. 3 BETZ haris, vom 25. Auguſt. 
Agger dne wird bevollmächtigt, den General an Es iſt jetzt gewiß, fagen unfere Blätter, daß die Be: 
Bord des Schiffs zu behalten oder ihn wieder einzu, ſatzung und die Einwohner von Landau ſich dem Könige 
feiner Meinung nach, auf keine andere unterworfen haben. Der General en Chef Rapp hat ihre 
cherung feiner. Perſon Bürgſchaft gelel⸗ ee Be 7 5 N 
st. koͤunte. a \ - as Verhoͤr von Marſchall Ney wird täglich fort ‚ 
ee auf St. Helena ankommt, wird, Es ſoll zu manchen Aufichlüffen führen, RE 
auf elne Vörtelung, der Gouverneur Maaßregeln tref⸗ ag 1. — 1 A öffentlichen Verhör vor Gericht 
en werden. 


— 


na, die der Admiral, wei Dijon, vom ur. Auguſt. 
kalr⸗Corps von St. Hele Ehe rakters, oder ihrer Stim⸗ Man rechnet, daß die Unterhaltung ler fremden Trup⸗ 
itairdienſt in St. Helena zu pen der Stadt Paris taglich gegen eine halbe Milli = 
entlaſſen fürnrat finder, auf der Stelle nach Eng⸗ Fränken köſet. 95 
land fach dem Vorgebirge oder nach Oſtindien, wie die „Der Fürk van Blächer iR von frinem Monarchen zu Ai 
Ränder, "Bringen, zu ec Heros don der Seine ernannt worden zum. 
Wenn auf der Juſel ſich Tremdlinge befinden, deren Paris, vom 28. Augu . „ble 
Stone le BE n weder, derten bez n affe ad dünne, 
ö er Flucht des Generals Bonapar „ baͤ em ve : N jetzt 
mens Anſtalt der a Fe en. ce 3 dem Ke 0 e und häufige Eonferemgen a 
Die gane Küſte der Jaſel und alle Schiffe und B ie gefttiae Gazette de d . 75 
ue he Yefrchen, werden unter die Aulſſcht des Admirals eben ſich verbreitenden G chte 12970 daß langen 
hellt. Er beſt nan die Stelen, wich die Bon bes ltimatum des Friedens⸗Traktarz wichen Fraue eich und 
u da fen, d er Gouderneur wird eine binläng⸗ den Alliirten nach London abgerei 01 chen 51 Aut 
Wach? anf die Punkte fenden, wo der Admiral dieſe digen andere Blätter an, die ee ee wür, 
Aüchtenas rebel für nötbis erachte. . de ip den eren Tagen des Monats Detober, Mach andern 
„Det Admiral wird die Erartiaften Maaßtegeln ergrel, aber ſchon gegen die Mitte Septembers die Hauptſtade 
fac u nen de Srfanfe and WbTebre des Säifer m Fantec zee Aus der Doörſeniſße, 


— 1 


Anzeigen. 
Um baldige Siuſendung der Amtsblatt⸗ und Intelli⸗ 
genzgelder bis igel. des zten Quartals wird erſucht. 
Königl. Preuß. Intelligem⸗Comtoir zu Stettin. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mich hieſelbſt 
als pigctiſcher Arzt niedergelaſſen hade, und in der 
Schuhſtraße No. 146 bei dem Herrn Stadtrath Nou⸗ 
vel wohne. Dr. Steffen. 


In einem ſtillen Hauſe auf dem Lande ohnweit Stettin 
wird ein Jugendlebrer geſucht. Diejenigen, fo eine ſolche 
Stelle wünſchen, erfahren das Nähere bey dem Herrn 
Stadtgerlchts⸗Regiſtrator Li in Stettin, an welchen fie 
ſich gefälligſt wenden können. 


Ein durch die Zeitumſtaͤnde ungluͤcklich gewordener Fa⸗ 
Mllenvater wunſcht durch Unterricht im Fortepianoſplel, 
gegen billiges Honorar nützlich zu werden, und da er 
ſeibſt ein ſehr gutes Clavier beſitzt, fo efferlit er für Ans 
fänger, welche mit ein Inſtrument noch nicht verſeden 
find, den Unterricht auch in feiner Wohnung zu erthellen. 
Die Kaufleute, Herr J. C. Schmidt und Herr Staven⸗ 
dagen in der Oderſtraße No. e und No. 62 werden die 
Suͤte baben, nädere Auskunft in geben und geehrte 
Adteſſen anzunehmen. Stettin den 6. Sertbr. 1815. _ 
Oeffentliche Vorladung. 

Von dem Koͤnigl. Ober Landesgerichte in Stettin it 
auf den Antrag der Beneſictal⸗Erbin des am 15. Novbr. 
1809 zu Paſewalck verſtordenen Generalmajors Ulrich 
Lebrecht v. Heyking, Über deſſen Nachlaß der erdſchaftliche 
Liquidationsprozeß am 27. April d. J. eräfuer worden, 
und ein Genetal Liquidstione⸗Termin auf den aten Des 
cember dieſes Jahres, Vetmittags um 10 ÜUbr, auf dem 
Ober⸗Landeigerichte vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
gerichtstard Ludewig angeſetzt worden. Die unbe⸗ 
kannten Gläublaer des Gemelnſchuldners werden vorgele⸗ 
den, in dieſem Termine perſönlich, oder durch Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen von den dieſigen JuſtikCommiſſarien, 
der Juſtil⸗Commiſſarius Brandt, Bödmer und v. Berge 
vorgeſchlegen werden, ihre Forderungen anzumelden, die 
Urkunden, worauf ſich ſolche gründen, vorzulegen, und 
ſodaun fernere Verfügung, bey ihrem Aussteiben aber 
erwarten, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklart, und mit Ihren Forderungen nur an dasjenige mer⸗ 
den verwleſen werden, was nach der Befriedigung der ſich 
melbenden Gläubiger von dem Generalmajor Wirich Lebs 
recht von Hepcklugſchen Nacblaſſe übrig bleiden möͤgte. 
Uebrigens bleiben den unbekannten Gläubigern aus dem 

llitafrſtaude, und namentlich der Caſſe des Dragoyer⸗ 

giments Königin Ihre Rechte vorbehalten. Stettin 
den 6. Auguſt 1815. N 
Waist. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
65 Bekanntmachung. i 
„Der Unterricht der Hebammen in hieſiger Hebammen⸗ 
Fule nimmt mie dem 1. November d. J. feinen Anfang. 
Diejenigen, welche daran Theil nehmen wollen, müſſen 
fich bei Unterſchriebenen vor den 15. Oktober d. J. mit 
den dazu erforderlichen Atteſten melden; als: 1) mit 
einem Atteſte von dem Magiſtrate, oder der Guthsherr⸗ 
ſchaft, oder von dem Amte, worin der Magiftrat, die 
Saptsherrſchaft oder das Amt die Juſicherung eribeilt, 
daß, wenn fie ihre Kunſt geboͤrig erlernt bat, daun als 


Hebamme augeſtent werden ſoll; 2) mit einem Atte 

von dem Stadt oder Kreis⸗Phyſtkus, daß ae die A 

lichen Fayigkelten hat und ſich körperlich dazu qualifteirt, 

und 2 mit einem Atteſte von dem Prediger ihres Ortes, 
daß fie einen fittlichen und moraliſchen Lebeyswandel ge⸗ 

führt hat. Ohne dieſe beigebrachten Atteſie und obne 
vorhergegangene ſcheiftitche oder mündliche Meldung bei, 
mir, it feine Zulaſſung zu dem Untecrichte mös lich, weil 
bei den fehgeiesten Uaterſtͤtzungsgeldern für dle Hebam⸗ 
men Schülerinnen, nur diejenigen daran Theil nehmen 
kdanen, denen die Zuſſcherung auf feibige ercheit worden. 
Die, welche an den Unierrich® Theil nehmen konnen, 
müſſen 3 Tage vor den 1. Novemder d. J. 

Stettin, den 5. September 1815. s 
Aoſtkopius, Med. Doctor und Hebommenleh 


Saus verba uf. 15735 9 
Da ſich in dem auf den ısten d. e onge landen en 
Termin zum offentlichen Verkauf en e der e 
ſtadle am Pladdrien unter No 123 belegenen ö 
Erben des Bauco⸗Rendanten Witte kei arbehmlicher 
Käufer gefunden bat; fo ig, auf den Anttaß der Erden, 
eln anderweitiger Termin auf den zten October c., Vor⸗ 
mittags um 1 ud, im gleſigen Stadtgerichte vor dem 
Herrn Juſtizratb Wellmann angefege, Kaufluſtige wer⸗ 
den eingeladen, izr Gebot ale aun abzugeben, und hat 
der Meiſtbletende ſofot, nach eingegangener Genehmigung. 
der Erben, den Zufchlag iv gemärtigen. Sagleich wird 
lur Nachricht bemerkt, daß der materielle Werth dleſes 
Otundſtucks 1332 Rthlr. 16 Gr., der jährliche trag. 
deſſelben, nach Abzug der offentlichen Leſten, aber 63 Niblr. 

2 Gr. 6 Pf. betragt. Stettin den ax, Auguſt 1813. 
{ Kontel. Preuß. Stadtgericht. 

Ser 10 Be aan: eee 
er in untemſtehenden Signalement naher bezeichnete 
Sträfling, hat Gelegenheit gefunden, geſtern der S 
feiner Wächter zu entwiſchen. All ivil, und Mir 


einer Wacht e hohe E 
litairbehsrden werden daher erfucht, auf den genanyten 


Straͤfling zu vigiliren, ihn im Betretungsfall arretixen, 


und unter ſicherer Bedeckung anhero bri 

Stettin den 18ten N ns 5 ER safe 

; nigt, Preuß CTommandantur. 

(Signalement.) Der Arkilleriſt Wilhelm e arcks, 

30 Fahr alt, 5, Zoll groß, aus Storkow in der Mittel 

mark geboren, iſt wegen Widerfetzlichkeit gegen die Wache, 
ahls, und widerholter Deſertion, 


Verdacht des Diebſt 
zum Feſtungsarreſt, mit Berſetzung in die ꝛte Klaſſe des 


Soldatengandes und Merinft des mg e ver⸗ 


5 


urtheitt. Er iſt von ſtarker Statur, bl 8% 
farbe, glaue Augen, und breiten Vorderkepf > 4 
ner Entweichung war er mit einer weißen 


5 blauen Jacke ö 
Kragen, und dergleichen Schult den / BR 
leinen Hoſen, Strümpfen und Scha 0 Ri freuen 


Oeffentliche vor ladung 
„Zum Zweck der Sicherßenung des Benne ee ai 

der des verſtorbenen Paͤchters Fatebrich Chr u Bac 

lag zu Trinwillershagen und deſſen gleichfalls verſtorbe⸗ 

nen Ehefrau, geborne Anna Rahel Peters, werden alle 

diejenigen, welche aus irgend einem rechtlichen Grunde 

orderungen und Anfprüche an den Nachlaß der Verſtor⸗ 

zu haben vermeinen ſollten, hiemittelſt n 

daß fie ſolche in Termin am ısten September, zoſfen 

sten December d. J. vor uns geber ange⸗ 


auſes der 


bier eintreffen. 


den und beſcheinjgen sub peena contumasie, preclufi er 
25 Se sileren. und folk. ale Termine zur Publi⸗ 


ation des Praͤeluſtvabſchiedes auf den z7ſten December 


d. J. angeſekt ſeyn, Darum Greifswald am ten Auguſt 
x 1, e 15 Schmeaifi, ee Hofgericht 
ieſelbſt. 


25 Steckbrief⸗ 

Der Holländer und Schäfer Carl Witt von Meytzlien, 
welcher an 30 Jabr alt, und ven mittelmäßiger Große 
iſt, eine feine Geſichtsbildang mit einigen feinen Platter⸗ 
narben, einem blonden Bart und hellbraune Haare hat, iſt 
eines Pferdediebſtahls hoͤchſt ver daͤchtig, und hat ſich gleich 
nach dern Engdrckung dieſer That gekleidet mit einem 

Ketdlauen hardſetten Rock, welcher mit erhobenen blan⸗ 
ken Knöpfen beſetzt geweſen iſt, runden Hu: und Stieſeln, 
heimlich entfernt. Da uns aber ſehr daran gelegen 
iR, dentelhen zur Verantwortung und Beſtrafung zu iieben; 
ſo erſudhen wir, unter Erbietung gleicher Willfhriakeit, 
zur chülfe gechtens, ale Jurisdletionsbehörden, Herr⸗ 
ſchaften unb⸗Vorſteher, daß wenn ſich der Hollander Witt 
bei ihnen betreten laſſen ſollte, ſolchen ſofort arxetiten 
zu laſfen und uns davon Nachricht zu ertheiten. Datum 
Greifswald am zoſten Auguſt 17x. 
Koͤniglich es Kreisgericht hieſelbſt. 
ä ̃ ——— ſ1y＋..U nn nn 
8 Auctionen auſſerhalb Stettin. 
Ne zten und raten Septbr. ſollen In der Wobnung 
AR. aka Superintendent Oderaue zu Garz a d. O., 
Schaafe, Schweſne, Gitter, Kupfer, Zinn, keinen, Bet⸗ 
ien, Meudel und Hast zeraͤtb, gegen gleich daare Bezah⸗ 
fung in Courant, verauctionirt werden, 
* — 2 — — — 

„Auf Befehl des Königl. Hechlödl. Ober⸗Vormund⸗ 
ſchafts,Collegli ven Pommern zu Stettin, follen in der 
Nachleßſache des hieſeſof dertorbenen Kaufmann und Mas 
gaztin⸗Jaſpector Welnrech mebrere Mobilien und emeum, 

Feſtebend in idem Billlantring mit as großen und klei⸗ 

nen Achten Steinen, 2 goldenen Ringen und 2 goldenen 

Schuß äcken, einer goldenen Damer⸗Uhr mit einem gol⸗ 

denen Pettſchaft, 2 goldenen Taſchen⸗Uhten, dey deren 

einer ſich gleichfalls ein geldenes Pettſchaft befindet, ei- 
nem Paar goldenen Epauſers und einer goldenen Hear 
kette, fomie in 2 volkſtändigen ibernen Beflechen, und 
andern filbernen Gerätdſchaſten, Porcellain, Glaͤſern, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Blech und Elfen, einigem Lelnenzeng 
und Berten, Meuples und Hausıerätbe, Kleidungsſtüͤcke . 


eil em poltteiner Wagen mit verdeckten Stubl und einen 
mit ; ven —— Sihl, einer iwerſitz'gen Kutſche, 
einem Faumwaaen, einem ordinziren Helzwogen, und 
einem. 17 I Elfen deſchlanenen Wogen obne Leitern, 
einem zwey ſpaͤnnigen Jagdſchlitten und etnem Holzſchlit⸗ 


ten, einer Manthey drey⸗ und zweyzölltzer Planken, und 
anderm Vortotd zum Grnramm, 18 Bildern und einigem 
Buͤchern, an den Me ſibietenden öffentlich verkauft wer⸗ 
Len. Menn ich nun biezu einen Termin auf den 16ten 
Oetober e., Vormittags um 9 Uhr und die nächſt fe laen⸗ 
den Tage im Sterbehapſe angeſetzt babe; ſo mache ich 

chen Kao fliebdabern mit dem Bemerken hlerdurch de⸗ 
haupt, deß die Bezahlung der erſtandenen Stücke fog eich 
N klingendem Courant geſcheben muß. Stargard den 

Auguſt 1815 Von Auſtragewegen, Wegner, 


ten, 1 Sn Sferru vod Ackergetäthſchaſ⸗ 


* Guths verkauf. f = 
Ein Erkpachtsguth in einer Intereffanten Gegend 
Hinterpommern, 12 Meilen ven Berlin und 5 Meilen 
von Siettin belegen, welches vorzügliche Gebäude und Mes 
galten bat, folk mit dem gamen Einſchnist von eite 150 
Winſpel, dem Viebſtande und uberhaupt fg mie es ſtedt 
und liegt, unter vortdelltaften Bedingungen, ſchleunlger 
Veränderung wesen, footeich auß freyer Hand verkauft 
werden Hieſd iſt ein Gapitak von 12 bis 15000 Riblr. 
erforderlich. Ke uffiebbaber, weſche demerktes Quantum 
baar gder in Dia dbekeſen zablen konnen, delteben ihre 
Adreſfe, mit G. F. H. in Stettin bezeichnet, baldmös⸗ 

lichß paftfery ergeben zu laſſen. 2 


Zu verkaufen. 23 
Ein Fetebanſe von zoo Stück und 1 bis 200 Muftex⸗ 
ſchaafe, geſfundes Landoleb, ſtehen, letztere nur der fort⸗ 
ſchreſtenden Verediunz weden, zam Verkauf, auf der 
Guthsſchaferey zu Schöningen bey Stettin. 2 
SERIES ET 


Mühlen: Verkauf u ſ. w. 

Ich bin willens, meine die ſegenannte bey Gollwerd 
belegne Unter⸗Klobn⸗Mühle aus \reier Haud zu ver kau⸗ 
fen. Dieſelbe beſtebet aus a Mahlgaͤngen x Graupen⸗ 
gang nebſt s Stampfen und Oeb ſchlag daß Wobndaus 
deſteht aus 3 Sru en ned Kemmern, Keller und Küchen, 
einer Scher ne nedſt Vieh⸗ und Pferdeſtall und einer Wa⸗ 
Srhremife, einen Garten hinterm Haufe, von 25 Schef⸗ 
9 Er jo Bau; 5 0 Brennbelz. Kauflichs 

ed mir melden und Handlung puegen. 
Gollnow den aten Expiemser 1915, — Sahle. 


& 5 * — 2 

Ich bin willens, meine den Pommetensberff belenene 
Windmüdle unter einigen ungen entweder zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten; . können ſich jeder 
Zeit bey mir melden. Pommerensdorff den 6. Septhr. 
11 Johann Friedrich Manky. 
— et 

505 . in Stettin, 

e Königl. Magazin vor dem deiligen Gefliher, 
ſollen verſchiedene alte Tonnen und Side, 8 9— 45 
Vöttcher, und Erdrofielgefifen drauchdar, ſo mie auch 
altes Baudolz, Hatten ic. am raten September Vormit⸗ 
taes um 10 Uhr, öffentlich an den Meißtbletenden, gegen 
gleich baare Bezah ung in Courant verkauft werden 
wes held erwantge Käufer am beſimmren Tage hierdurch 
eingeladen werden Stettin den 28. Yuauf 1376. 

Königl. Preuß, Droofant: und Fourage Amt. 


Auf Verrügung Eines Hochtöbl. Könkal. Stadtaer 
folten den gten d. M, Nack mittags um 2 Gr mei 
ſioneimmer der Bormundiceftt: Derutation deſſelben, 
Leiſchledene Sachen, als: 2 filherne und x tombachne 
N geinemeug uud Betten, Meubles und 
RT b, gegen bame Bezahlung in Couranr, an den 

eittierenden veranctionirt werden. Stein den sien 


September 1815 Roufſel. 


2 Zu verkaufen in Stettin. 

ee e and dine d, Ke ee 
7 * 0, n U 

Heringe ver kauft dikig, e Ang Bode, 

Spiicherkraße No 78; 


& feine flenfge euch, 2 1) Ele, Mud im 
m MR. gu eh Yos Std fuͤr Ar Am 
6. Gr. in verfaufen. Stettin den 8; Septbr. 1815. 


a —. 
Eine Parthey vorzüglich ſchöne Mecklendurger Map⸗ 

butter, in Gebinden von circa 60 Pfund, ofierirem zu bil⸗ 

ligen Preiſen. N Seßliger & Comp. 


Feinſte Rafſinade, 2 14 Or.; fein klein Mells, 213 Gr.; 
feine — Cbocolsde, 2 16 Gr.; gelben Caadis, 
à 1 Gr. pr. IB. trockenes buchen Brennbelt, 2 91 Rehlr., 
und eichenes zu 71 Riblr Courant pr Faden, fo wie 
auch r verkaufe ich einzeln und dev Varıbeven. 
Auch babe 100 eitea 1 Schock gute ar i 
bzulaſſen. Ge . 
dt 2 Franenſtraße No 918. 


—. — FU 

Eine Ban me — K Große — 
ten Verkauf an. 

325 15 N geiedrich vrebenhäufer, kleine Papenſtraße. 


1% ee Sübmſichskäſe a 6 BE u 


— —Eä—jä— — EEE FRE ͤ Dtn 
In unſerer am Roßmarkt No. 762 errichteten Eſſig⸗ 


und Pierbranerey verkaufen wie Wein⸗ und Biereſſig, ſo, 


mie ane alle Sorten Biete a Brandtweine, ſowohl 
% 
in Gefäßen als auch in date e Saröder. 


„Friſchen bo. Vollbering in Gebinden auch einzeln, 

te 8, be eines Chr Wulff, 
wm. lee 2 ep dev eh Nu. 5e. 
olſtelner Wager, mit einem guten Bestecr, in 
lee de vertänfeny mo? erfährt man in der fange 
Expedition. Stettin den 8. Septbr. 1815. 


Zaͤuſer zu verkaufen in Stettin. 
Da ſich zu meinem Haufe No. 921 in der Frauenſtraße 
und der darin befindlichen Waarenhaadlung mehrere Kauf⸗ 
iebhaber gemeldet haben, ſo wähle ich den Weg des 
fentlichen Verkaufs. habe dazu einen Termin 
auf Sonnabend den gten September, Vormittags vo Uhr, 
in meinem odbeſagten Haufe angeſ ett, und erſuche die 
Kaufluſtigen ſich e bey mit einzufinden. Stettin 
iten Auguſt 1815. — ER 
> le Witwe 15 Daniel Friedrich weinreich. 
— — — — 


5 a zu meinem Haufe (Brelteſtraße No. 387) 
e ſich gemeldet; fo habe ich zu deſſen Ber; 
kauf aus frever Hand einen Termin auf Dienſtag den 
tagten September Vormittags um 10 uhr ben mir ange⸗ 
fetzt; welches ich jeden andern Kaufluftigen hierdurch zur 
Nachricht mitthelle. Johann Bettel. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Ein febr gutes Forteßlano, welches zum fen October 


iu vermierbem Rebe, ict zu erfragen auf dem Roſengar ten 8 


No. 266. 


— ̃ —— m BES 

bed Stublwagen mit auch obne Verdeck find täglich 
1 ohne Pferde zu vermiethen, Louſſenſtraße im 
goldnen Loͤwen No, 752 


* 
Der te, zte und te Boden in de Spelchet N, 
5 Speicherfikaße, find ſogleich zu ace N) ur 
ſtige wollen die Bedingungen erfragen de 4 
— Solm & pauſcke. 


bllltaſten Preiſe und reelle 


In dem Haufe Me. 559 auf dem Warlenklechbefe 4 
Pa de ! Stuben, a 0 


kammer, Holigelaß und Bodenraum zu vermiethen und 
kann zum kſten October bezogen werden. : 


— nn —— — RK 
In Ne. sas am Patadeplatz if eine Wohnung, aus 
3 Stuben, einen Alkeyen, einer Speiſ kammer und Bo, 
denraum beſtebend, zum uſten October e. zu vermlethen, 
Stettin den zoſten Auguſt 1815. a 


Zwey bis drey Stuben, mit oder auch ohne Meubelr ' 
ſind zu vermfetben, in der Kubſtraße No. 290 Stettin. 
den sten September 1815. W. czenſt. 

Ein Unter⸗Logts mit, Mendel if. in der kſeiger der 
ſtraße No- 1069 zum ıfen October i. it d 


— —— — — 


Fünf Stück große Böden, zu allerley Getreide oder 
Kaufmannsgüter, find zu vermietben am Krautmarkt 
No. 1056. Stettin den a9. Aug. 1816. 1 
7 f Dühring. } 


Bekanntmachungen W 

Das Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Magazin, Kuhſtraße Ny, 
288, hat, außer den bekannten Sachen, an Meubles 
Spiegel, Trimeaux, Luͤſtres ꝛc. auch wiederum ein gan | 
neues Sortiment von baumwollenen Strickgarn, baum. 
wollenen, und wollenen Herren⸗ und Frauenſtruͤmpfen, 


Mützen, alen Sorten Handſchub en, Na 
jacken, Unterbeinkleidern, Zwirn, 5 5 Thiede . 
Leinewand, allen Sorten weißen und bedruckten Eattun, 
Herren: und Kindermuͤtzen, Parchent, Schwanboy un 
Schwanb y Parchent, ſeidenen, wollenen Cattunen, und 
ſeinenen Tüchern, allen Sorten Herren: und Damenſchu⸗ 
en, Watten, feinen Brieftaſchen, gelben und melirtem 
anguin u. f. w. erhalten, und verkauft alles zum beſtimm | 
ten Fabrikpreiſe in Partheien und einzeln. Stettin den 
sten September 1815. 5 | 
— 0. ee — — 


1500 Rihlr. werden auf einen maſſtven Wobnbauſt/ 


Himergebaͤude und Garten, in der Stadt zur erſten HN 


potheck geſucht; das Wobnhaus Ift in der Feuer⸗Caſſe 
mit 3000 Rtblr. verſichert und der 8 ein 
reeller Mann. Das Nähere in der Gxpeditſon. 
| meine Fabrike wleder mit allen Won „ 
ufen verfehen id; fo bitte ich 15 N ak. Hier 
Meinen ausw tigen Freunden mache id 1 2 
5 dle 
tr isn. 


wie gewoͤdulich Beſtellung annehme, u 
Bedienung. Sti 
Clements Matzner. 


Septbr. 1815. 


— 
Schiffsgelegenheir | 
Capitain Joachim Wegener hat mit ſeinem Schiffe Chr 
ſtina Dorothea, um Stückgüter zu laden, auf Königsberg | 
angelegt; wer bei demfelben Güter verladen will, be 
liebe ich bald gefalligſt zu melden, bei 

1 C. G. Herrlich, 


. j 


